
Dreh- und Angelpunkt ist eine hohe 
Qualität in der medizinischen Betreuung

Als sich die Parteileitung in unserem Bezirkskran
kenhaus Cottbus fragte, ob ein Leistungsvergleich 
in einer Gesundheitseinrichtung überhaupt möglich 
sei, da gab es zunächst manches Für und Wider. 
Das war durchaus verständlich; denn worin, diese 
Überlegung wurde angestellt, bestehen in einer Ge
sundheitseinrichtung Kriterien zur Führung des Lei
stungsvergleichs? Von der positiven Antwort auf 
diese Frage hing die Befürwortung der Führung des 
Leistungsvergleichs in unserem Bezirkskranken
haus ab.
Also begann die Diskussion, und sie war zuallererst 
genau darauf gerichtet, eben mögliche Kriterien 
des Leistungsvergleichs in einer Gesundheitsein
richtung zu fixieren.
Der Leistungsvergleich, darin waren sich die Genos
sen der Leitung einig, ist eine Methode der Lei
tungstätigkeit des Ärztlichen Direktors. Geführt 
wird der Leistungsvergleich mit dem Ziel, in jedem 
Kollektiv, sei es in den Kliniken, in den poliklini
schen Abteilungen, in der Stomatologie oder in den 
Wirtschaftsbereichen einen Zuwachs an Qualität 
und Effektivität in der medizinischen Betreuung des 
Patienten zu erreichen.

Volle Hinwendung zum Patienten

Dreh- und Angelpunkt des Leistungsvergleichs in 
unserem Bezirkskrankenhaus und damit das Haupt
kriterium ist also die volle Hinwendung des Arztes, 
der Schwester, des Mitarbeiters zum Patienten, die 
spürbare Erhöhung des Niveaus der medizinischen 
Betreuung. Bei der Begegnung des Bürgers mit der

Einrichtung, während der Behandlung und der me
dizinischen Nachsorge sollen ihm das Gefühl der 
Geborgenheit und die Gewißheit vermittelt werden, 
daß alles für die Wiederherstellung seiner Gesund
heit getan wird. Wir beachten, daß das mit mög
lichst geringer Belastung für den Patienten ge
schieht.
Die Parteileitung, der auch der Ärztliche Direktor 
angehört, verständigte sich auf dieser Grundlage 
darüber, daß dazu beispielsweise die Auslastung 
der Fonds eine Rolle im Leistungsvergleich spielt 
und demzufolge auch als ein Kriterium angesehen 
werden kann.
Es leuchtet doch ein, so der Standpunkt der Partei
leitung, wenn unter diesem Gesichtspunkt unter an
derem zwischen den Kollektiven verglichen wird, 
wie es mit der Bettenauslastung, mit dem Einsatz 
von Material, der patientenwirksamen Arbeitszeit 
oder auch der Anzahl der Untersuchungen in der 
Röntgen-, Labor- sowie Funktionsdiagnostik aus
sieht.
Das sind Fonds, die in unserem sozialistischen Ge
sundheitswesen kostenlos den Bürgern zur Verfü
gung stehen. Sie noch effektiver und zweckmäßiger 
besonders auch durch das interdisziplinäre Zusam
menwirken zum Wohle der Bürger zu nutzen, dazu, 
so die Auffassung der Parteileitung, trägt der Lei
stungsvergleich bei.
Die Parteileitung konnte sich bei ihrer Meinungsbil
dung auf Erfahrungen stützen, die im Verlaufe meh
rerer Jahre an unserer Gesundheitseinrichtung 
beim Praktizieren von Elementen des Leistungsver
gleichs innerhalb des Wettbewerbs gesammelt
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dem BGL-Vorsitzenden, dem FDJ-Se- 
kretär und dem DSF-Vorsitzenden 
eine Beratung durch, in der Be
schlüsse erläutert und Informationen 
weitergegeben werden. Mindestens 
alle 2 Monate findet eine Zusammen
kunft mit den Leitern der Agitatoren
gruppen aus den APO zur Qualifizie
rung der Agitationsarbeit statt. Beauf
tragte der Parteileitung der Grundor
ganisation nehmen an Parteiveranstal
tungen in den APO teil. Die Vermitt
lung und Auswertung der Parteiinfor
mationen des Zentralkomitees erfolgt 
mit allen Mitgliedern der Grundorga
nisation. Alle 4 Informationsformen 
sind Bestandteile der politischen Füh-

rungstätigkeit der Grundorganisation. 
In die wöchentliche Informationsbera
tung werden beispielsweise auch In
formationen aus Sekretariatssitzun
gen oder Ratssitzungen einbezogen. 
Auch allgemeingültige Informationen 
aus dem Leben einzelner APO werden 
sofort ausgetauscht.
Die APO-Sekretäre und die Genossen 
aus den Massenorganisationen sehen 
diese Methode als die geeignete Form 
für eine politisch wirkungsvolle Infor
mationstätigkeit an. Früher riß der In
formationsfluß oftmals bei den APO- 
Sekretären bzw. bei den Vorsitzenden 
der Massenorganisationen ab. Heute 
ist die durchgängige Information im

wesentlichen gesichert. Bei unseren 
Montagsberatungen werden nicht nur 
Informationen von der Leitung an die 
Genossen, sondern auch von den Ge
nossen an die Leitung und untereinan
der gegeben.
Gesamtgesellschaftliche Zusammen
hänge werden von unseren Genossen 
und Kollegen jetzt schneller erkannt. 
Die Bereitschaft zur Erfüllung von Auf
trägen ist auf Grund der Kenntnis der 
Sachlage stärker ausgeprägt. Das 
Vertrauensverhältnis zwischen Genos
sen und Kollegen festigte sich.
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